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er, Opern und Operetten in Wien, 1955, s. Reg.; O. Biba, 
in: FS 250 Jahre Piaristenpfarre Maria Treu, 1969, 
S. 41ff.; F. Stieger, Opernlex. 2/3, 1978; M. Czernin, FS 
anläßl. der Fertigstellung der neuen Mathis-Orgeln … in 
der … Benediktinerabtei „Unserer Lieben Frau zu den 
Schotten in Wien“, 1995, S. 24f.; WStLA, Pfarre Maria 
Treu, beide Wien. 

(Ch. K. Fastl) 

Volkert Karl, Politiker und Funktionär. 
Geb. Eßlingen, Württemberg (D), 11. 2. 
1868; gest. Wien, 24. 2. 1929 (Ehrengrab: 
Ottakringer Friedhof). – V. absolv. eine 
Lehre zum Goldarbeiter in seiner Heimat-
stadt. 1889 übersiedelte die Familie nach 
Wien, wo er im selben Jahr dem Arbeiter-
bildungsver. Apollo beitrat. Als Bez.sekr. 
der sozialdemokrat. Partei in Ottakring 
wirkte er am Aufbau der Parteiorganisatio-
nen in den Bez. Ottakring und Hernals mit. 
Seine polit. Laufbahn als Abg. begann V. 
im nö. LT. 1911 wurde er als Abg. in den 
RR gewählt, dem er bis zum Ende der Mo-
narchie angehörte. Nach dem 1. Weltkrieg 
war er Mitgl. der Provisor. und der Konsti-
tuierenden Nationalversmlg. Ab 1920 bis 
zu seinem Tod übte er sein Mandat als Abg. 
zum Nationalrat aus. Neben seinen Funk-
tionen in der Bundespolitik übernahm V. 
1918–20 auch wieder Aufgaben in der 
Landespolitik von NÖ bzw. Wien. Im Mit-
telpunkt seiner Tätigkeit standen die Be-
reiche Jugend, Kultur und Sport, wobei er 
sich Verdienste um den Jugendschutz und 
die Erneuerung der Berufsschulen erwarb. 
So agierte er als Mitbegründer und Obmann 
der Kinderfreunde in Wien und als Obmann 
der Naturfreunde Österr. Er stand an der 
Spitze des 1919 gegr. Verbands der Arbei-
ter- und Soldatensportvereinigung Österr. 
und wurde 1926 zu einem der Präs. von 
dessen Nachfolgeorganisation Arbeiterbund 
für Sport und Körperkultur in Österr. ge-
wählt. 1922–25 war er außerdem Vors. des 
Österr. Fußballverbands. 1927–29 amtierte 
er als Präs. des Fortbildungsschulrats. V. 
verf. daneben Liedtexte und Ged., in denen 
die Natur und die Freiheit des Menschen 
thematisiert werden und die sich primär an 
die Arbeiterjugend richteten. 

W.: Kinderfreunde-Lied, 1928 (gem. m. J. Brand, Musik: 
H. Schoof). 

L.: AZ, 9., 10. 2. 1928, 25. – 27. 2., 1. 3. 1929; Adlgas-
ser; Czeike; F. Czeike, Wr. Bez.kulturführer. XVI Otta-
kring, 1981, S. 60; Die Arbeiter von Wien, ed. K. Stim-
mer, 1988, S. 316; Weblex. der Wr. Sozialdemokratie 
(Zugriff 20. 7. 2016). 

(E. Pokorny) 

Volkmann Anton von, General. Geb. 
Balassagyarmat (H), 1767; gest. Linz (OÖ), 

5. 4. 1824; röm.-kath. – Sohn eines Off. – 
1785 trat V. als Kadett in das IR Nr. 28 ein; 
1788 Fähnrich, 1790 Unterlt. Während der 
Türkenkriege (1788–90) zeichnete er sich 
derart aus, dass er 1790 als Oblt. zum Gen.-
stab transferiert wurde. 1792 diente er im 
IR Nr. 34, ein Jahr später, bei Ausbruch des 
1. Koalitionskriegs, wurde er neuerl. dem 
Gen.stab zugeteilt. 1793 gelang es ihm, bei 
der Belagerung von Condé mit einem klei-
nen Truppenkörper die Franzosen aus ihrer 
gedeckten Stellung in die Flucht zu schla-
gen und die feindl. Schanzen zu zerstören. 
1794 Hptm., zeichnete sich V. in den Feld-
zügen 1794/95 und 1796 zunächst auf dem 
niederländ. und dann auf dem rhein. Kriegs-
schauplatz aus; 1797 Mjr. Nach dem 2. Ko-
alitionskrieg 1801 wurde er vom Gen.stab 
zum (neu aufgestellten) IR Nr. 48 trans-
feriert. 1802 zum IR Nr. 53 eingeteilt, quit-
tierte er Ende des Jahres den Dienst, wurde 
jedoch reaktiviert und 1806 als Obstlt. wie-
derum zum IR Nr. 53 versetzt. 1809 über-
nahm er auf dem italien. Kriegsschauplatz 
das Kmdo. über das Rgt. Im April erhielt er 
den Befehl, im Fellatal die Aufmerksamkeit 
des Feinds von jenem strateg. Punkt abzu-
lenken, an dem Erzhg. →Johann den Haupt-
angriff gegen die französ.-italien. Armee 
plante. Obwohl V. nur drei Baon., zwei 
Schwadronen Husaren sowie eine halbe 
Batterie zur Verfügung standen, gelang es, 
die Div. von Gen. Jean-Baptiste Broussier 
bei Venzone zu schlagen. Bei den darauf-
folgenden Schlachten von Pordenone und 
Sacile bewies er auf dem rechten Flügel der 
Armee von Erzhg. Johann sein ausgez. mi-
litär. Talent, wofür er zum Obst. befördert 
wurde. 1813 avancierte er zum GM, kom-
mandierte eine Inf.brig. nach der Völker-
schlacht bei Leipzig und nahm an der 
Schlacht bei Hanau teil. 1815 stand er an 
der Spitze des Belagerungskorps von Neu-
breisach, Fort Mortier und Hüningen. Zu-
letzt fungierte V. als Bgdr. in Linz. 1809 
erhielt er das Ritterkreuz des MMTO, 
wurde 1815 Ritter des Militär-Max-Joseph-
Ordens sowie Kommandeur des kgl. preuß. 
Roten Adlerordens II. Kl. und Ritter des 
russ. St. Wladimir-Ordens III. Kl. 

L.: Hirtenfeld; Wurzbach; A. Marx, Geschichte des 53ten 
ung. Linien-IR, 1838, S. 166, 170ff., 249; M. v. Hoen – 
A. Veltzé, Geschichte der Kämpfe Österr. 2, 1908, 
S. 46ff.; KA, Wien. 

(B. Lázár) 

Volkmann (Friedrich) Robert, Kompo-
nist und Lehrer. Geb. Lommatzsch, Sach-
sen (D), 6. 4. 1815; gest. Budapest (H), 

Volkert Volkmann


